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einschliefllich ihres christlichen Anteils ders., Athanasiana, 1995, 207-225)
auft Weihnachten ab, die Theologie erhalten. Der TOmMuS wird se1t einem hal-

dagegen konzentriert sich auf stern; die ben Jahrhundert kurioserweise me1lst
Theologıe wird weltlos, un!: das gesell- nach den Revisionsbögen der Athana-
schaftliche Brauchtum verliert seinen sius-Werkausgabe benutzt, die nach dem
Glaubensgrund. Das Sind natürlich Zuspit- Tod VO  - Hans-Georg DItZ 1941 nicht

mehr Z TUC! kamen:; TST Jetz wurdeZUNSCHL, die ber zeigen, welchen aktuel-
len Hintergrund rgs umfangreiche DOo- der lext VO  — der rlanger Athanasius-Ar-
kumentatıon der Rezeptionsgeschichte beitsstelle In druckfertige orm gebrac
VO  - Joh 1,14a besitzt (Athanaslus. FIKO. 1L, Lig. Berlin

Bonn TNS Dassmann New York 2006; eın esetex 1st 1Im Inter-
netl als -Datel zugänglich), konnte
ber VO.  - nicht mehr benutzt werden.

Yeum, Changseon: Dıie Synode Von Alexand- Die vorgelegte Übersetzung eCc sich teils
rien Die dogmengeschichtliche mit der VO.  > Ignaclio TU1Z de Urbina (Nızaa
un kirchenpolitische Bedeutung für un Konstantinopel, GOK 1: Maınz 1964,
die Kirche 1mM Jahrhundert 09 tudien 297-303), bietet ber uch Verbesserun-
ZUrr Orientalischen Kirchengeschichte SCIl SO übersetzte letzterer 10  3 31

(ÖlpnNLEVOV EK TING QOVOLAC TOU ÄpLOTOU mıiıt
ISBN 3-8258-83460-0
34) Munster: LEr 2005, 138 5 kart.,

„eIn Teil AUS$S der uDstanz Christi“, Wäas
AaNSCINCSSCHECTL, weil der zeitgenÖssischen

DIie Synode VO.  - Alexandrien (362) 1st Debatte entsprechend mıit „VON dem We-
für den trinitätstheologischen Streit des SCI1 Christi getrennt“ wiedergibt (35) ler-
Jahrhunderts eın entscheidender ende- minologisch unscharif bleibt ingegen
pun TOmusS dieser ynode TOrmMUu- 10  3 5 (TpPLAÖA... äAnNOOC QÜUOAV KL
lierte Athanaslus erstmals die edingun- VOEOTÜOÖOAV „eine wirklich existierende

und subsistierende TnasS 35, vgl 91SCH, un denen bezüglich .Ott sowohl
1 ekenntnis VO  — Nicaea 325} VO  — der Übersetzung noch Kommentar

einer Qusı1ıa un einer YP als uch chen deutlich, Wds$ hier un „Subsistenz“
Gefolge der origenistischen adiıt1on) verstehen 1st (vgl 10  3 6,1

VO  - einer OQusıa und rel Hypostasen D AVOVOLOG -AIC substantiell“; ÜAVUNOOTATOC
sprochen werden konnte Auf dieser „NI1IC. subsistent  San

Der TOmMuS ad Antıochenos nthält „kel-Grundlage gelang In den folgenden
Zzwel Jahrzehnten his JCET: Synode VO nen Synodalbeschluss“, sondern „einen
Oonstantinopel 3581, strenge Nıcaener eine ‚Bischofskommiss1ion gesandten
un! dem Nicaenum gegenüber aufge- Brief einer Untersuchungskommission”
schlossene HomoOuslaner auftf eine theolo- mıt dem Ziel einer „Klaärung des Dissenses
vgische Linıie bringen, die In der Formel In Antiochien über den Hypostasenbegrif£f

In der Trinitätslehre und über die mensch-ll QOVOLA ÜUNOOTAOELG ihren sachli-
1C| atur Christi In der Christologie“chen USATUC gefunden hat Angesichts

dieser Schlüsselstellung der Synode VO (16  —Z Miıt eCc| weılst darauf hin, ass
362 1st erstaunlich, ass diese ZWarTr In bereits hier die Christologie als Folgeprob-
den gangıgen andbuchern un Spezlal- lem der trinitarischen Entscheidungen
untersuchungen ihren festen atz besitzt, VO  — un se1t Nicaea Tkannt wurde
bislang Der noch keine monographische (  6-—-1  T hne ass sich die eNT-

sprechenden Passagen spezieBehandlung erfahren hat Diese uUuUC
ll der koreanische eologe Changseon Apollinarıs richteten (SO richtig Anm
Yeum C Y.) mıt seiner ompakten Studie 190) ingegen sieht spater den Anlass
schließen, die 2003 der Philipps-Uni- der christologischen Reflexion ın der „In-
versitat Marburg als Dıissertation dr fragestellung der Menschheit des ErI6-
NOINMMEN wurde. Im Mittelpunkt ste Has sers“* durch die Meletianer 881 Antiochlen,
bei die Übersetzung und Kommentierung die UD apollinaristischem Finfluss“ A

tanden hätten 1FZ 1€eSs wird [al berdes TOomus ad Antıiochenos (32-1 19) oran
aum allein daraus schließen en, assgehen knappe Bemerkungen FOT-

schungsstand un Quellenlage (9—17) bel den Subskriptionen die beiden MoOn-
un ZU historischen on 18—-32 che AdU>$ dem Umifeld des Apollinaris feh

die Schlussbetrachtung 120—123) len, die der Synode teilnahmen Aus
schließen sich Abkürzungs-, Quellen- der begrenzten Zielsetzung des TOMUS
und Literaturverzeichnis 124-138). das Sos „antiochenische Schisma“

schlichten, welches als „exemplarischeLeider jegliches Register. Minlatur. 1 Lichte der mühungenDıie Quellen TUr die Synode VO  — Ale-
xandrien 362 sind spärlich: en dem die Tag einer kirchenpolitischen He-
erwähnten TOmMuUuS 1st lediglich ıne 1988 gemon1e€ und das orthodoxe Hyposta-
Von artın Tetz dierte 'nistula ratholica senverständnis“ betrachtet (85) Tklärt
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sich die TSLI spat einsetzende allgemeine WC$5>S sogleich „die Formel UNOOTAOELG
uUrCcC die Synode VO  — Alexandrien 362Rezeption seiner trinitätstheologischen

Sprachregelung: Unmittelbar 91INg uch 1m Westen Geltung ges
die FBEinheit der Kirche Vor Ort (120) Der (ebd.) DiIıie Entwicklung eiNnes lateinischen
azu beschrittene Weg sollte sich jedoch Neunicaen1ismus (und ebenso die der
als pDaradigmatisch erweılsen, konkret die „kappadozischen“ Trinitätstheologie leg
Abgrenzung Sabellianısmus einer- freilich schon außerhalb des Blickfelds der
se1ts, Arıanısmus andererseits. Dadurch vorliegenden Untersuchung.

„Dass der bis ZU. eutigen Tage gel-wurde quası eın Spielfeld für theologische
Denkversuche abgesteckt, innerhal des- en! Glaube, den 180028  - nicht 11UI 1m Got-
SCI] die Redeweisen VO  - einer DZW. VO  — tesdienst bekennt, sondern uch 1ın der
T1 Hypostasen nicht mehr als kontradik- Alltagsfrömmigkeit 1mMm Herzen bewahrt,
torisch erscheinen usstien (vgl 104) (J3- aut dem nicaenischen Erbe beruht, VCI-

rant dieser Grenzen sollte nichts anderes an die Christenheit VOIL em Athana-
als das Nicaenum VO 275 se1n, das +Ra- SIUS VO  5 Alexandrien“ (50) Man wird
Nasıus se1it 351 als Inbegriff der Trtho- diesen Spltzensatz JEWISS ditferenzieren
doxie wiederentdeckt (54) Dıe mMUssen; a die nachfolgende Generation
„SUIHZIEHNZ des Nicaenums“ berührt Jer vermochte einen tragfähigen „Neunicae-
Bereiche: Kirchenrechtlich wird die Synode nısmus*“ ntwickeln, während Athana-
VO  - Nıcaea ZUr g  Ochsten Nstanz In kirch- SIUS zeitlebens der Ein-Hypostasen-Theo-

ogie verpflichtet 1e . verwelst fürlichen Angelegenheiten“ rthoben (gegen
iıne weıltere Bekräftigung der rel ypOSs-Iyrus 335 Serdika 342/43 vgl 681.);

ekklesiologisch erscheint die FEinheit der au{l den optisc. überlieierten Os-
Kirche AZUGEST als FEinheit 1n der Lehre“, terfestbrie{f VO  - 364 dessen All-

In der einmüutigen Bezugnahme au{l thentizität TEUNC schon VO LAa-
das Nicaenum (78) apologetisch wird amı minsk], Der Heilige Gelst als £1S Christi
der Arlanısmus als Haupthindernis der und als €1S der Gläubigen, Leipzig 1969,
kirchlichen Einheit identifiziert (801{.) TE bestritten wurde; weıtere Argumente
un! christologisch wird die wahre €r IL bDel Christoph Markschies, a PPIG
des Sohnes bekräftigt (82) Ebenso wichtig nıta Beata, übingen 2000, 243-—246)
1st, ass hier erstmals die Notwendigkeit Höchst missverständlich formuliert ab-
einer pneumatologischen Explikation des schlielsend. ‚Die Trinitätstheologie des
Nıcaenums betont wurde; dieses 1st Iso Athanaslius näherte sich nunmehr ISC
L1UTI UrTrC 1ine entsprechende Interpreta- nach 362| die 1mM Jahr 381 In Oonstan-

OVDOLA TPELC NOOTAOELG) alsa(0)88 nicht schon 1mM Ortlaut, „suffizient“ inopel A
kanon1sc1}:l)l(l(831.; vgl 1223 Wäas 381 ZUrT KONSEQUEN- festgesetzte, homöusianische

ten Fortschreibung des „nicaenischen“ Konzeption an  4 (1233 Eher ermöglichte
aubDens führte Die theologische Pointe doch der OMUS ad Antiochenos gerade die
des TOMUuS liegt darın, beiden Seiten Transformation der nicaenischen und der
attestieren, ass s1e „einen unterschiedli- homöusianischen Position und bahnte da-

mı1t den Weg ZU neunicaenischen Kon-chen Sprachgebrauch pflegten  4 un da-
SCI15, der sich SC  1e  iıch 381 1m 1cCaenOoO-ÜTrCc In der Weise differierten, „wıe s1e

die TE jeweils interpretierten“ vgl Constantinopolitanum niederschlug. Miıt
10  3 S ass Der hinreichende ber- Y.S Arbeit sind Iso gEWISS noch N1IC. alle
einstimmuUng 1n der aC bestehe, Fragen ZUTLC Synode VOo  - Alexandrien und
ange s1ieE sich die „Friedensbedingun- ihrer Nachwirkung beantwortet; ber
gen“ hielten, Iso Sabellianismus wWI1e diese Fragen en egen un ihrer
Arlianısmus abzulehnen un Nicae- Bearbeitung aNZUuUreSlcCH 1st zweilellos eın

Verdienst dieser StudieI1U. festzuhalten (99) Aus Athanasıus’
eter GemeinhardtPerspektive usstien sich dabei die Mele- enda

tlaner den Paulianern anschließen, die
ihre Gleichsetzung VO  - Qus1a un Hypos-
Lase immerhin mıit dem Nicaenum be- Schneider, Hans-Michael: obpreıs IM echten

Glauhben Die Theologie der Hymnengründen konnten (101) ass die ede
den Festen der Menschwerdung der dVO TE1I Hypostasen amı kompatibel

sel, konnte freilich mangels einer inhalt- tien Jerusalemer lturgle 1 Georgl-
lichen Klärung VOoOrerst_i 1L1UT den Preis schen Udzvelesi Jadgari (Hereditas. STU-
einer „begri  ichen Ambivalenz“ behaup- ]1en ZALT en Kirchengeschichte 23
tet werden (104) Dass den Nicaenern Bonn 2004), 383
mal Im Westen diese Verständigung THC

Eın schwieriges un langwileriges Un-geheuer WAaIl, ze1ıgt Hieronymus’ c 1
Damasus, empoOrt VO der UmMUu- terlangen 1st C5S5, sich einem ema UZU-

tung berichtet, sSo. TEI Hypostasen wenden, für das 119a  . nicht wirklich die
bekennen wurde Iso keines- nötigen fachlichen Oraussetzungen miıt-
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